
me Adventspredigt
desKandidaten FohannGerhard Ha enkamp

und ihre Folgen
Von Pa tor Dr. Große Dre  elhaus Halver

Die Weihnachtstage des Jahres 1758 für die Pfarrer he
 onders arbeitsreiche Tage Der vierte Advent onntag fiel auf den

ezember. So reihte  ich ein eiertag den andern. An le e  tarke
Bela tung, namentlich der allein tehenden Pfarrer der 22 jährige
andida Johann Gerhard Ha enkamp, damals Hauslehrer bei
dem P  ei ter Kriege engerich, nahe bei  einem Geburts
ort dem leinen derü Tecklenburg e
kamp edachte dem Pfarrer Banning Ladbergen durch
 eine die Arbeitsla der predigtreichen Tage etwas 3u bermindern
Daß EL gerade ihm  eine Hilfelei tung zukommen a  en wollte, 0
 einen be onderen run Ha enkamp 0 nämlich reund chaftliche
Verbindung mit Ladberger Gemeindegliedern und War durch  ie über
die Wirk amkei ihres Pfarrers gut aber nicht gün tig unterri  E
Man 0 ihn auch ebeten dort einmal predigen, wOS EL gern

Aus icht  tellte wenn  ich ihm Gelegenhei dazu te le e Ge
legenheit  ah CTL nun mit den arbeitsreichen Weihnachtstagen des
Jahres 1758 nahen chon rechtzeitig, Dezember  chrieb CL
Pa tor Banning folgenden rie

edaure Sie von Herzen rer vielen Arbeit Vor

nehmli bei den bevor tehenden bielen Fe ttagen habe nen
derowegen hiemit ennen Dien t auf das Chri tfe t anbieten wollen
Sie werden aber nicht übelnehmen daß ich bei nen nicht pei en
werde weil meimn Freund Snethkamp mich  ehrl hat
auf das Fe t bei ihm ürlieb 3u nehmen antel und werde
ich wohl mitbringen rwarte dann enne beliebige Antwort auf
we Tage ich das Vergnügen Aben oll für Sie mein lieber
Herr rediger die Kanzel 3u etreten werde nicht predigen

mich hören 3u la  en nein wün che em ABC Schüler
bei dem Herrn e us  ein und nur emn Wort z3zur Erbauung
ammeln Die eit wanneher für Sie predigen werde wollte ich
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darum gern wi  en,Wwe 3 predigen edenke,
Wie Cappeln u w Können Sie mir auch zugleich etwas  chreiben
von dem U tande rer Gemeinde, das wird mir  ehr ieb  ein,
ami ich Predigten etwa darnach einrichten könne Ihr junger

chwager Deegen den Unter enen Schülern auch habe i t
vorzüglich leißig ich habe gute von ihm, EL  ich

 einer Jugend 3zUm Herrn ekehren
Der ich bin Ihr

Ha enkamp
Ge chrieben bei enem Freunde Snethkamp

den 6ten des Chri tmonats 1758

Banning antwortete auf die en rief,‚ habe  chon den Rektor
Wi chel für Predigt gewonnen Wäre das nicht ge chehen  o
würde EL Ha enkamps Anerbieten gewi nicht ausge chlagen ondern
mit em an angenommen 0  en Sollte CTL inskünftige  eine Dien te
benötigen  o wo Er  ich die reihei nehmen und ihn darum
prechen Mit die er Antwort egnügte  ich Ha enkamp nicht Er  chrieb
rneut Pa tor Banning, und zwar diesmal viel zudringlicher Am
17 Dezember gaing folgender rie Banning ab

danke nen für Ihre gütige Antwort auf ennen rie
Allein da tarken rie habe Ladbergen predigen,
dem nicht wider tehen mo  o habe hiermit noch
näher darauf dringen wollen Sie wi   daß man die Kandidaten
nach Kgl Verordnung predigen   en oll dann ergeben t
daß Sie mir doch gütig t dazu Tag be timmen wollen on
werden Sie  ich nicht befremden la  en nach dem Bei
pie des Herrn e us und  einer Jünger verfahre, das i t die
11+ gehe und ohne nähere Anfrage mitten der I Um

Eeinne Erwechungsrede und das werde ich dann ohne
die Kanzel ohne und antel verrichten können und ollten
Sie meln lieber Herr rediger lsdann noch auf der Kanzel  ein,
 o werden Sie die Gütigkeit 0  en mich ruhig anzuhören Sie
wollen nicht denben daß dies Aaus Bosheit tun werde emnes
Wegs werde tun, Enem Ufe 3u folgen enn Wort zur Er
bauung die er lenden Zeit reden und die es werde Wi
tun wann Sie  ich nicht en  ießen können mir Tag zu



einer ordentlichen Predigt zu be timmen. Gott bewahre mich vor
er Eigenheit und e mich aus mit  einer Kraft aus der Höhe

bin Ihr
Ha enkamp.

engerich, den 17 des Chri tmonats 1758

Hierauf antwortete Banning nicht mehr. Er  ah und Orte in der
Sache zunäch t weiter ni Als auch Ha enkamp Ni örte, ma
eL  ich ezember nach Ladbergen auf. Am Sonntag vor dem
ri tfe t, dem ezember, er chien EL chon rüh Uhr Im
Pfarrhau e und erklärte dem Pfarrer, Wwenn ihm nicht rlaubt würde,

dem ri tfe t einmal gu predigen, dann wo eTL in die Kirche
gehen und zUum eine Erweckungspredigt halten und wenn
Banning auch noch auf der Kanzel wäre. Der Pfarrer erwiderte
darauf, das  ei kein Gebrauch, ETL d von  olchem Unternehmen nie
mals gehört ber Ha enkamp entgegnete, EL rage nach keinem Ge 
rau EL wo in  einem Vornehmen fortfahren. „Welches dann auch
chehen“, chreibt Pfarrer Banning in  einem Bericht über die An
gelegenheit.

Er mo ni Utes ahnen, als ETL orgen Ha enkamp mit
 einem Freunde in der 1 en  ah Es war eine Vorbereitungs —
feier für das heilige Abendmahl. Ha enkamp orte die Vor
bereitungspredigt ruhig Als dann der Pfarrer das „Formular
des eiligen Abendmahls denen Kommunikanten beinah vorgele en“,
hielt Ha enkamp  eine Stunde für gekommen. Er verließ  einen Platz,
rat vor den Altarti ch, und noch ehe Banning den egen über die
Gemeinde prechen konnte, rief Er der Gemeinde Er ihnen noch
ein Wort agen,  ie ollten nicht auseinandergehen. Sofort ließ der
Pfarrer einen Vers aus dem ange chriebenen  ingen und
nach de  en Beendigung den egen Noch einmal ver uchte Ha enkamp
3u orte 3u kommen. „Inmittel t wurde die em Unwe en durch
agung der rge abgeholfen“, treffen in der ten
 prache Als nun Ha enkamp  o in der 11 gar nicht zUm lele
kommen konnte, lief EL glei „mit zornigen ebärden, vermittels
enn des Haupts aus der 11  L; ieg auf die  teinerne Treppe
bor der Kirche und le hier  eine geplante ede Von die er ede
Orte einen eil auch noch Pa tor Banning, als ET eben die i ver



ein e t
ebetenber örte, war fü nichterbaulich. Er, a en am

V worde hier In Ladbergen 3 predigen, wäre ihm aber abge chlagen.
Doch wo einen unbekehrten Prediger nicht ange nach einem Ge
brau fragen Er wo  einem Ruf folgen ott d ihm die Er
euchtung egeben, Banning  ei ein Uunbekehrter rediger, 10 wahr 
aftig ein unbekehrter rediger. Er zwar die* In Lad

bergen ein Haus des errn und doch würde darin dem Teufel
mehr als ott edient Die Men chen heirateten  ie freiten und
ließen  ich freien doch wuür  „  de dadurch die Gemein chaft und die Ver

mit ott verhindert Nach Ha enkamps eigener päterer Be
kundung 0 weiter noch ge agt Die Gemeinde moce  ich Ur
das üble (ben ihres bedauernswürdigen Predigers nich verführen
la  en Es  ei nämlich unverantwortlich, daß Er die Eitelkeiten auf
den Ga tereien nicht nur mit  einer Gegenwart ondern auch mit  einem
ausdrücklichen Wort billige, „daß für  eine Urbitte für arme Kranke
durchaus eld verlange und wenn  ie leihen müßten, daß er m  einen
Leichenpredigten die eute e eliger prei e E mehr eld  ie ihm
gäben daß EL gemeinigli agen pflege der Ver torbene  ei von

chri tlichen und gottliebenden Eltern eboren wenn eL  ie auch guar
nicht ekannt habe, und wenn CETL etwas Außerordentliches bekommen,
 o dte ELr noch inzu, der Ver torbene  ei emn rechter Nathanael und
ihm kein Fal ch gewe en
Ha enkamp ging dann ruhig nach Hau e Er wollte QAbei wahr  +.

aben, daß ver chiedene eute geweint und rklärt hätten
alles was  ie geh ware wahr. Auch Banning ging nach  olcher

Weihnachtsfreude und Weihnachts „Adventspredigt“ nach
 timmung mochten ihm vergangen  ein Er ließ die Tage der eihna
und des Jahreswech els ruhig vorübergehen, da mu eLr die er
Angelegenheit noch einmal die er ergreifen, die eL vor Weihnachten
niedergelegt 0 ber iesmal  chrieb nicht Ha enkamp,  on
dern das Landgericht In Tecklenburg Am Januar 1759 be
richtete Er ihm den genauen Sachverhalt chon Januar gab der
Advocatus fisci Hüllesheim Tecklenburg dem Landrichter
Meier da elb t ene eingehende Dar tellung der Angelegenheit Es
iege Ha enkamps Auftreten enne Störung des Gottesdien tes,
el Meuterei und paltung die Kirche tragen durch öffentliche
Verachtung und Be chimpfung des der emeinde vorge etzten ordent



nd 9e
nung, keine Ge etze ene

I.Landrichter oge hn für iesmal  emer Be  erung und Warn
anderer in enne an ehnliche Geld trafe nehmen und ihn den Ko ten
verurteilen, des weiteren ihm „dergleichen Aus chweifungen“ bei Ge
fängnis trafe nachdrücklich unter agen chon Tage  päter 15 Ja
uar 1759 morgens Uhr 0 Johann Gerhard Ha enkamp
dem Landgericht Techlenburg 3u er cheinen Er folgte auch der
Ladung Die Dar tellung des Sachverhaltes erhalten
raüfe aber nicht em 3u erklarte ETL Jedenfalls könne Er  ein Be
tragen rechtfertigen Zu  einer Rechtfertigung moge vor em dienen,
daß eLr der Gemeinde Ladbergen drei fe t telle, die EL bei
andern Gemeinden nicht Ande, nämlich:

der dortige rediger habe vor andern linden Predigern noch
etwas boraus, wodurch EL die eute Sicherheit und Gottlo ig 
keit erhalte;
die Erwechung zur Gott eligkeit, die vor enigen Jahren die er
Gemeinde gewe en, nähme nach und nach ab
die Gemeinde würde unerachtet ihrer  onderbaren Heim uchung
durch rieg und Kran  eiten immer gottlo er. Man nähme das
aus den Eitelkeiten auf den Ga tereien wahr. Ute Freunde hätten

ihm mit Leidwe en erzählt.
Ha enkamp gab dann weiteren enne Dar tellung des Verlaufes,

le  ich we entlichen mit der von Pfarrer Banning Der
Richter tellte ihm vor Er habe durch  ein Auftreten und durch  eine
Vorwürfe den rediger Haß, Verdacht und Widerwillen ge etzt

habe mithin eine öffentliche Zerrüttung und Störung der Ruhe ver

anlaßt Er moge  ich darüber erklären, Wile EL le e el e rechtfertigen
wo Die e Erklärung gab EL nicht  ofort ielmehr erba ET  ich
Bedenkzeit aus Wenn man  ie ihm gewähre wo ETr eine Ver
teidigungs chrift beibringen Sie wurde ihm gewährt und
21 Januar 1759 reichte die Verteidigungs chrift ein Abei bat
 ie dem rediger Banning zu  en la  en, „de  en
Be  erung dadurch vornehmlich ge ucht werde“. Er gibt zu,
daß Ge etze  eien und anerkannt werden müßten iemand Urfe auch
vor geendeter Predigt außer dem rediger der 11 lehren. Dann
wiederholt ELr we entlichen die früher Ba nning ausge prochenen



Vorwürfe, vor allen den  einer Unbekehrtheit. „Wenn bekehrt i t,
warum  pricht  o  elten von Gottes Führungen der Seele? Warum
 pricht eL gemeinigli von weltlichen 0  en, rag eLr ogar
bei ordentlichen8 die eUte mehr nach ihrem Hauswe en,
Schweinen, Kühen, Pferden, als nach dem Seelen tand? Warum findet
Er  ich  o gern auf eitlen Ga tereien ein? Er i t un  ehrt,  ein Lohn
wird  ein bei den fal chen Propheten und im feurigen Wwenn
Er  ich nicht ändert Er i t ern al cher Prophet Im antel der rtho
doxie  40 Nach lledem kommt Ha enkamp 3u dem U aß EL auf
dem Kirchhof nicht aus Bosheit, ondern daus lauter e geredet
habe Seine Verteidigung konnte ihn vor  einer Verurteilung nicht
bewahren. nter dem Februar 1759 erging ihn das rteil,
daß CEL die öffentliche Andacht ge tört, und daß  eine ede haupt ächli
die Verkleinerung des Pa tors Banning zUum Grunde gehabt habe
Ihm  ei aber keine Kirchenzucht bisher anvertraut, eL  ei auch nicht zUum
rediger berufen noch ordiniert, und nicht einmal dem ordinierten
rediger  ei rlaubt, in einer anderen Gemeinde ohne Zu timmung
des Ortspfarrers eine Predigt halten, ge chweige den Gottesdien t

 tören. Hiernach würde eL mit einer Strafe bvon 20 Goldgulden be
legt, auch ern tli verwarnt,  ich künftig  olcher Auftritte bei Strafe
des Gefängni  es enthalten. Dem rediger Banning  ollte EL

öffentlicher Beleidigung vor Gericht Abbitte ei ten und die  ämtlichen
ent tandenen Ko ten tragen.

Ha enkamp 0  ich von  einer Verteidigungs chrift größere Wir
kung ver prochen. Jedenfalls überra chte ihn das Urteil  ehr Er nahm

auch nicht 0 ondern bat in einem nach Techlenburg gerichteten
reiben 0  — 12 Hornung 17590,  eine Sache gehörigen rts ent
cheiden a  en werde nach dem illen des Allerhöch ten
 o weit reiben mü  en, daß ich eher mein en einbüße als verloren
gebe“,  chrieb Er dazu Diesmal auerte die En  eidung länger Die
Regierung In inden erkannte Unter dem Mai 1759 für Recht,
daß in den en ni enthalten  ei, WwS rovokanten zu tatten
kommen mo  e, vielmehr die harten Usdrücke und Drohungen
noch eine be ondere Ahndung meritiret hätten. Er + den
rediger heruntergemacht,  ein vorge chützter eru aber beruhe auf
den elende ten Gründen Das rühere Urteil wurde be tätigt und der
Angeklagte in die weiteren Ko ten verurteilt.

Es fehlte Ha enkamp nicht Freunden und wohlge innten Für



prechern. Unter nen i t an er ter Stelle er enburger Bürger 
mei ter und Advokat Metting zu nennen. Er wandte  ich mit
einem den König und bat, dem Kandidaten Ha enkamp die
Strafe erla  en. Ha enkamp  ei  o berichtete Er; mit ganz außer 
ordentlichen Fähigkeiten ausgerü tet. Niemand komme m glei in
der Fertigkeit reden. Auf Pfarrer Banning und  eine erufung ins
arram zu Ladbergen ließ CTL aAbet kein gerade gün tiges Licht fallen.
Bannings Aater und der Amtmann Strüker, de  en Tochter Banning
heiraten ollte,  eien beim Mů  n Domhkapitel, dem Patron
der 11+ Ladbergen, vor tellig geworden, daß Banning  eines
Vaters Amtsgehilfe werde „Allein Banning“,  o eri  e Er, „ließ
des Amtmanns Tochter  o gar ange warten, daß  ie eine eklage
wider ihn vor einigen Jahren an tellte Die ache ward verglichen. Sie
hat einen andern Mann und CETL eine andre Frau genommen.“ Jür
 einen ützling Ha enkamp rat Metting um  o warmer ein, indem
Er bat, ihn 3u begnadigen. Er konnte Nde  en mit  einer ni
erreichen. Es hieß Kurz und bündig, daß bei den In die er Sache
ergangenen rteilen  ein Bewenden habe

Ur prüngli 0 Metting bor, Ha enkamps bei dem Groß
kanzler Jarigs vor tellig zu werden. Ha enkamp 0 nämlich
gewün cht, daß  eine ache die en gehe, und zwar nicht als eine
förmliche Appellation, ondern bloß als emne age über Gewalt und
Unrecht Metting bar auch ereit,  ich für ihn beim Großkanzler zu
verwenden. Als CTL  i aber die en olen ließ und darin die Ver
teidigungs chrift aufmerk am Urchlas, edachte ETr  ich eines andern.
Wenn ELr auch alles zugebe,  o CET Ha enkamp,  o  ei doch
offenbar wider die Regeln des Chri tentums, daß CEL den Pfarrer
Banning  o nt e heruntermache. „Können wir nicht mit hold
 eligeren en un eren unbekehrten Näch ten ermahnen,  ich
be  ern? kann al o die Gö  el die es Verfahrens nicht ein 

Da ich le e nicht in ehe,  o kann ich nen hierunter nicht
dienen, ob Sie wohl rer großen Fähigkeiten e und
hoch chätze reiben Sie al o  elb t des errn Großkanzlers
Exzellenz, wenn Sie dem Minden chen Vrteil 1 nicht unterwerfen
wollen Ich  ehe wahrhaftig in die em keinen Rat für Sie Könnte
ich nen helfen! ehe 3zUm voraus Ihre Antwort wird nicht freund
lich  ein. Sie werden agen, ich ware ein wankelmütiger Men ch ein
euchler, nicht immer, gewi nicht be   als der Banning



Lerne cho hie den dvo aten Metting ne be onnene,
ol ende und chri tliche Per önlichkeit kennen,  o ritt eLr uns als

 o noch mehr einem die elbe Zeit Ha enkamp ge chriebenen
Briefe 7 einem Briefe der geradezu  eel orgerlichen Cha
rakter rãäg und der dem Uri ten Metting zur Ehre gereicht Metting
 chrieb

Mein lieber Herr andida Ha enkamp!
ende nen hieneben das eute morgen eröffnete Urteil der

Minden chen Regierung rer Sache Wir Uri ten ver tehen die
atzungen der Römer des Pap tes der Langobarden u w Gottes

 agt man verbinden nur die en lebe Sie wahr 
haftig und 0 aber von den Sy tems der Theologen, ver

ehre vielmehr als ene be ondere göttliche elshei daß die
heilige Schrift nicht als Eeln Sy tem ge chrieben Nur eu mir Sie
 ind 3u heftig die Schriftgelehrten Sie müßten ebenfalls
demütiger den Lehren un eres Qubens von der Erlö ung ur
ri tus und anderen en  ein lle Men chen  ind Man
muß nicht 3u frei  ein, ondern  ich allewege ürchten Die eishei
von oben chreibt der Apo tel ARO i t Unter andern elinde Ott i t
ein der Ordnung Es i t keine Obrigkeit ohne von ihm Wer
 ich wider die Obrigkeit  etzt der wider tre Gottes Ordnung Nun
aber verbietet die Obrigkeit von ihr ange tellten Lehrer für

fal chen Propheten 3u chelten Der Obrigkeit hätten Sie alf
die Be chwerde wider den Banning Sanftmut  ollen Sie
werden zwar agen „Das weiß  elb t wohl Allein ich and
innerlichen eruf, Ladbergen 3u predigen.“ Nun maße ich mir

zwar kein Urteil über Ihre Erfahrungen Allein, melnn Freund
i t ene ahrhei W5 der große    der Mem de

Phistoire de Brande chreibt Deéfions NOuS toujours de
Ous-memes, noOuS SOommMes les sOphistes de —n08 passions (Seien
Wir mißtraui ch uns  elb t WMIIT  ind die Sophi ten un rer
Leiden chaften) Die Erfahrungen derjenigen Männer Aaus deren
riften die be teht nd die richtig ten Der Herr Land
richter wird Sie nun wohl borladen daß Sie Abbitte tun, und dann
 ollen Sie die Strafe und Ko ten bezahlen Der Herr Groß



11er He
wir Verfahren uch t billig

keinen Rat geben ott  ei mit Ihnen! enSie woh
bleibe Ihr ergeben ter Diener

Techlenburg, den Mai 1759 ettin

Die hier In Aus icht ge tellte Ladung  eitens des Landrichter
folgte auf den 31 Mai Auch Pfarrer Banning Wwar dazu er

die ihm u lei tende Abbitte entgegenzunehmen ber Ha enkam
rklärte ELr E  onne nicht ein ehen WMWie den rediger Bannin
beleidigt habe noch weniger daß EL Abbitte zu lei ten  chuldi
 ei Obwohl ihm nun ern tli vorge te wurde daß ETL allerding
chuldig  ei und daß EL dem nachzukommen habe WS C und Rech

ihn rkannt hätten, und daß ELr  ich nicht eid  ein la  en Ur e
als Chri t  einen Feinden vergeben und  ich mit ihnen zu ver

 öhnen  o le EL doch C daß CTL wider  ein Gewi  en ni tun
könnte Es chreckte ihn auch nicht daß man ihm bei weiterer enitenz

Aus icht tellte ihn zum „bürgerlichen Gehor am“ zu bringen, „falls
eLr  einen begangenen nfug nicht anerkenne“ und  ich dem Urteil nicht
unterwerfe Ile Vor tellungen dren vergebens Er weigerte  ich hart
näckig, 10 ETL gab ogar ver tehen daß ihm  eine „Bezeigung

den Pa tor Banning“ nicht eid  ei Da ma der Land
richter kUrzen Prozeß, indem EL ihn Orer t 3Uum „bürgerli  en Ge
hor am bringen ließ Auch die Geld trafe War von ihm nicht 3u
halten Das Gericht verfügte 8 wa5 des Po tmei ters Kriege
Haus oder von dem Angeklagten vorhanden  ei gu verkaufen
um ami Strafen und Ko ten 3u en Der Gerichtspedell er chien,

Aus Ha enkamps Kammer die ihm gehörenden Bleider und er
mitzunehmen.

In  einer Haft fand Ha enkamp Muße den Großkanzler gu
reiben Wie ihm  ein Freund und Gönner Metting nahegelegt
Er tat  chon glei weiten age ber  ein reiben WOar wohl
nur eigentlich enne Meldung von  einer erfolgten Abführung Iuns Ge
fängnis Das reiben läßt erkennen daß EL von die er Abführung
überra  und daß EL noch mim von  einem vermeintlichen e
überzeugt wWwar  ollte Uurchaus Abbitte tun  4 dem
Schrift tück „Ich offenbaren Verführer treuen Leiter
enen Wolf enn Schaf, Knecht des Satans Diener Gottes



I

ung recht darf ich  agen)
 ogleich nach dem Schlo  e gefänglich

ngen, mit dem edeuten meinen Kerkermei ter, niemand bei
zu la  en als den dazu be timmten Men chen, der mir das E  en

bringt. Hier  itze ich denn, gnädiger Herr Großkanzler. So geht in
der Tecklenburgi chen Welt

Techlenburg, aufm Schlo  e den des Brachmonats 1759

Ha enkamp, ein un chuldiger und deswegen
wohlgemuter Gefangener

Hier  aß Johann Gerhard Ha enkamp drei Monate Doch  cheint
man die anfängliche Strenge  einer Haft  päter gemildert Aben
Jedenfalls wird erzählt EL habe während  einer Techlenburger
Gefängniszeit den ohn des Schloßwachtmei ters den Bürger 
mei ter Hoffiskal und Ju titiar Friedrich Krummacher
kennengelernt der bis 0  In der Aufklärung ergeben ewe en, durch
Ha enkamp aber zUm lebendigen Glauben gekommen  ei Wenn das
richtig i t dann Wware all der egen der von Krummacher und  einen
Nachfahren 0  N i t auch mit Unter die Folgen 3u rechnen die
die verhängnisvolle „Adventspredigt“ Ha enkamps Ladbergen ge 
habt hat
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